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. Mittog- Ausgabe. _ 
Deutſchland. 


Berlin, 31. Oetbr. [Amtli a 15 r 
0 I Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Baabe en dg Turemburgüfchen Staatsminiſter und Negierungs⸗Proſtdenten 
Emaille⸗Bande len den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit dem 
burgiſchen Geſchäftst öniglichen Kronen⸗Ordens; dem Großherzogſich lurem⸗ 
Orden zweiter Kan raͤger Dr. Eyſchen zu Berlin den Rothen Adler⸗ 
malte (A Bezirk Hate dem Oberförſter a. D. von Türckheim zu Fröſch⸗ 
der Sole, dem Königlich ſachſſſchen 8 Scheibner i 
: 59 ; hſiſchen Hauptmann von Scheibner im 
Jöniglich Peter Nr. 12 den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; dem 
Kronen Orden an Bereiter Adolf Lefeldt zu München den Königlichen 
Metzler zu S ierter Klaſſe; ſowie dem Haupt Steueramts⸗Afſitenten 
e. Maſeſſal der Nen die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 
in Itzehoe f der König hat den Paſtor und Soraliculinfpector Caſtens 
Althoff zum Seminardirector ernannt; ſowie dem Steuerempfänger 
Kattowi zu Werl im paß Soeſt, dem Bahncontroleur Embacher zu 
Klebe ges bare een ase Dt ip hu lte en, Saba 
eee 1 perllehen Urſerrefär Götte zu Münſter den 
Dem Regierungs-Rath Rißmann zu 5 kues At 
Mach en dae en in Beli, Pen depier unge Aſeſor 
Kaſſel Dee worden. lch bei der Probinzial⸗Steuerdirection zu 
Liegnitz iſt an die Kö iglic Ober. Forſtmeiſter Freiherr von der Reck 
Fr i in Du Regierung zu Düſſeldorf und der Ober⸗ 


Pf. 


ht werben. Dee An ke dorf an die Königliche Regierung zu Liegnitz 
I Kaſſel ist auf die örſter Fiſcher zu Frankenau im Regierungs- 
bezirk Kaſſe 1 urch den Tod des Oberförſters Kuchenbecker er: 


ledigte Oberförſterſtelle zu Roſenthal deſſ ; ; 5 
förſter Rörig in Mauche, al ber Bose auf ie e ſörſt delle 
zu Frankenau verſetzt worden. — Dem Sein I C aa in 5 
Directorat des Schullehrer⸗Semi minardirector Caſtens iſt das 
Die auf Grund des § 12d mars zu Tondern übertragen worden. 
Beſtrebungen der Socialdemo Matte dichsgeſfbes gegen die gemeingefährlichen 
Berliner Poltzel⸗Präſtdium 7 vom 21. October neuerdings von dem 
g M N otenen Druckſchriften find folgende: „Zur 
Arbeiterfrage“ von Ferdinand Laſſalle (Berlin 1876). „2 ie 2 
Berlins“ von Ferdinand Laſſalle (Verl 4350 Off (er 2 
von Ferdinand Laſſalle Berlin). ar Felt 9 ſſenes Anwortſchreiben⸗ 
rter Abgeordnetentag“ von Ferding d Laff fi L (B. 15 0 e 
eite en denen Lara" ede ie ere dee 
von, Deliſch“ von Ferdinand Lassalle (Berlin 1874). „Blicke auf das 
Volksclend und die Volksſterblichkeit der deutſchen Reichs hauptſtadt“ von 
Theodor Stamm (Berlin) „Protokoll des 1. allgemeinen ſchweizeriſchen 
Arbeiter⸗Congreſſes zu Olten am 1., 2. und 3. Juni 1873.“ (Züri 155 
zh um 24, 25 un 28. fe Don gute we n and fan 
20. . 7 ri „Wie und wann?“ 
Ein ernſtes Wort von Joh. Phil. Becker. (Genf 1872). Socialiftiihe Theater: 
tüde: „Ein Schlingel.“ Anonym. (Zürich 1876). Socialiſt che Theater⸗ 
füge: „Ein Opfer oder die eic als Ka Lah Anonym. (Zürich 1876). 
Ferner hat die braunſchweigiſche Polizei⸗ Direction nachſtehende im Ver⸗ 
lage von W. Bracke erſchienenen nicht periodiſchen Druckſchriften verboten: 
„Der alte und der neue Jeſuitismus“ von Bernhard Becker, 1872. „Der 
Braunſchweiger Ausſchuß der ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei in Lötzen 
und vor dem Gericht“ von W. Bracke jr., 1872. „Der Laſſalle'ſche Vor⸗ 
ſchlag“ von W. Bracke Ir., 1873. „Ein Complot gegen die Internationale 
Arbeiter⸗Aſſociation“, Ueberſetzung von S. Kokosky, 1874. „Meine 314: 
jährige Leipziger Polizei⸗Campagne“ von A. Hepner, 1874. „Die Pariſer 
Kommüne vor den Berliner Gerichten“ von Joh. Moſt, 1875. „Nieder mit 
den Socialdemokraten“ von Wilhelm Bracke, 1876. „Die Baſtille a 
Plötzenſee“ von Joh. Moſt, 1876. „Die Verzweiflung im liberalen La er. 
von Wilhelm Bracke, 1876. „Die Pariſer Kommüne vor der Depulirken⸗ 
kammer in Verſailles“, Ueberſetzung von Franz Rohleder, 1876. „Was 
wollen die Socialdemokraten?“ von H. Oldenburg, 1876. „Die Forde⸗ 
rungen des Socialismus an Zukunft und Gegenwart“ von Bruno Geiſer, 
2. Auflage, 1876. Hütet Euch vor den 300 Millionen neuen Steuern!“ 
anonym, 1878. „Geſchichte der Kommüne pon 1871“ von Liſſagarav, 
deutſche Ausgabe, 1878. „Volks⸗Kalender 1879.“ (Reichs⸗⸗Anz.) 
O Berlin, 31. Det. [Reichs⸗Beſchwerde⸗Commiſſion. 
— Dementi.] Der Minifter des Innern, Graf Eulenburg, ift 
heute früh aus Oſtpreußen zurückgekehrt und hat heute Mittag der 
erſten Sitzung der Reichs⸗Beſchwerde⸗Commiſſion für das Socialiſten⸗ 
geſetz präſidirt, in welcher außer der vorläufigen Conſtituirung der 
Entwurf eines Geſchäfts⸗Regulativs berathen wurde. Beſchwerden 
liegen bis jetzt der Commiſſion nicht vor, doch dürften ſolche bei den 
Landesbehörden eingegangen ſein. — Die zuerſt von der „Weſ. Ztg.“ 
und nach derſelben von anderen Zeitungen in verſchiedenen Varianten 
gebrachte Meldung, daß der Staatsminiſter Hofmann aus ſeiner 
Stellung im Reichskanzler⸗Amt oder gar aus dem Reichsdienſt ſcheiden 
werde, iſt eine leere Erfindung, von deren Anhaltspunkten in unter⸗ 
richteten Kreiſen abſolut nichts bekannt iſt. 
= Berlin, 31. October. [Recurs⸗Commiſſion für das 
Socialiſtengeſetz. — Reichsſchatzamt.] Heute Mittag traten 


zum erſten Male die Mitglieder der Reichscommiſſion zufammen, W 


welche die Beſchwerdeinſtanz bei den von den Verwaltungsbehörden 
auf Grund des Socialiſtengeſetzes getroffenen Maßregeln bildet. Den 
Vorſitz führte der Präſident Staatsminiſter Graf zu Eulenburg. Es 
handelt ſich lediglich jetzt um Conſtituirung der Commiſſion und um 
den Entwurf der Geſchäftsordnuung, wobei man an vorhandene 
analoge Gineichtungen (Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten ze.) 
e Die Geſchäftsordnung hat der Bundesrath zu beſtätigen. 
Ja! 55 Se liegt für die Commiſſion noch gar kein Stoff vor; bis 
ieh 9920 ä elhnerbeinftang noch von keiner Seite angerufen worden. — 
. umfang des neuen Reichsſchatzamts iſt bereits Gegenſtand 
der und: Vie man hört, ſoll es fait beſchloſene Sache fein, 
ban N 18 für Handel, Zölle und Steuern nicht auf das 
en Schaßamt Ri ‚Sondern bei dem Reichskanzleramt zu belaſſen. 

üdgets und die Aus in der Hauptſache nur die Aufſtellung des 
255 enheiten zufall führung der Beſchluſſe in Zoll- und Steuer⸗ 
and 8 {hu zufallen. Es ſcheint, daß ein endgiltiger Beſchluß in 
Dielen 8 1 u 17 zu erwarten iſt. Erfolgt derſelbe in dem ge: 
ac cet ir \ = man daraus ſchließen, daß der jetzige Director 
5 anzleramt, Herr Michaelis, die Stelle eines Unterſtaats⸗ 
ecretärs des Schatzamtes erhalten würde. Bei der jetzt herrſchenden 
Serangement mit Rüge auf den sen, Rufen if ba. erwähnte 

uf den j Kae: 
gräßbenten bet, Reichstangleramis r 
. 381. tober. te ’ 

ten Gegenſtand der heutigen Kendo m 25 n Den 
Statuten des deutſchen Handelstages. Bertelsmann 3 der 
Die jetzige Langſamkeit der Organiſation des deutſchen ande bemerkte: 
dringend für eine Abhilfe ſeiner Organifation. Es ſei 1 75 stages ſpreche 
ſtitutionen 5 und des bleibenden Aust 8 
ar und einen deutſchen Handels: und Gewerberath zu etablinen, Hip 
Fe e per in beſtimmt abgegrenzten B.. 
ie geſtrige Abftimmung babe ergeben, nr / vielen Fragen d werden. 


Majorität zu erreichen fei. Ohne Intereſſenvertretung könne überhaupt kein 


N Krganiomns befeden. Er beantrage: „Der Handelstag beschließt: Zur 


r⸗Elſaß, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit]! 


a beſchränken: 2) feine Mitglieder 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt 


Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Anßerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anftalten Beſtellungen auf die Zeitun 


eitung. 


Freitag, den 1. November 1878. | 


welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


+ 


Wahrung der Intereſſen von Handel und Induſtrie im Gebiete des Deut: 
5 Reiches tritt alljährlich eine Delegirten⸗Verſammlung, unter dem 
Namen: „Deutſcher Handels⸗ und Gewerberath“ zuſammen. Die Zahl 


dieſer Delegirten beträgt 57—60. Dieſelben find nach Maßgabe der Handel⸗ 
und gewerbetreibenden Bevölkerung der einzelnen Länder zu ver⸗ 
theilen und von den Handels- und Gewerbetreibenden zu wählen. Zwecks 
deſſen werden Wahlbezirke analog denen zum deutſchen Reichstage und 
zwar in der Weiſe gebildet, daß in den größeren Staaten die Provinzen, 
in kleineren die Bundesſtaaten als Grundlage dienen. Eine aus zehn 
Mitgliedern zu wählende Commiſſion wird beauftragt, der beregten Ange⸗ 
legenheit praktiſch näher zu treten, beziehungsweiſe einen Organiſations⸗ 
plan auszuarbeiten, und auf Grund deſſelben eine conſtituirende Verſamm⸗ 
lung einzuberufen. — Dr. Witte (Roſtock): So lange der Handelstag be⸗ 
ſtehe, ſei ſtets der Wunſch nach einer Reform vorhanden geweſen. Der 
re habe in feiner jetzigen Geſtaltung ſebr viel Anregendes und 
Erſprießliches geleiſtet. Die geſtrigen Abſtimmungen haben ihren Grund 
nicht in einer mangelhaften Organiſation, ſondern in den divergirenden 
Anſichten. Er proponire: den bleibenden Ausſchuß auf 30 Perſonen zu 
augmentiren, von denen 18 aus freier Wahl hervorzugehen haben und 12 
mittelſt Verſtändigung der nicht im Ausſchuß vertretenen Handwerkskammer 
zu wählen ſeien. — br, Landgraf (Stuttgart): Er proponire: die moti⸗ 
virte Tagesordnung. Der Hauptzweck des Handelstages gipfele darin, daß 
der Handels- und Gewerbeſtand in allen Fragen von der Regierung ge⸗ 
hört werde. Daß der Handelstag dieſer Aufgabe genüge, ſei zweifellos. 
Nach noch längerer Debatte wurde auf Antrag des Conne eta Baar 
Bochum) über alle Anträge zur Tagesordnung übergegangen. — Alsdann refe: 
tirte Schnoor (Leipzig) über die kaufmänniſche Zahlungsweiſe: Man müſſe dem 
Publikum begreiflich machen — jo ungefähr äußerte ſich der Redner — daß das 
prompte Zahlen keine beſondere Tugend, ſondern eine Pflicht ſei. Den 
Detailliſten ſei es klar zu machen, daß die Acceptirung von Dreimonats⸗ 
wechſeln ihrem Renommee in keiner Weiſe ſchade. Es ſei möglich, daß in 
Deutſchland der Fabrikant gleichzeitig Kaufmann ſein wolle. In Frankreich 
habe der Fabrikant ſeinen Commiſſionär, von dem er nach Verlauf eines 
Monats für ſeine Producte Zahlung erhalte, dadurch könne er billiger ein⸗ 
kaufen und prompter liefern. Durch das Borgſyſtem ſeien Angebot und 
5 1 75 außer Zuſammenhang gekommen und dies habe ebenfalls zum 
Theil zur Verſchlimmerung der birthfchajtlihen Kriſis beigetragen. Er 
proponire: „Der deutſche Handelstag erkennt in der Einführung von Baar: 

zahlungen in Verbindung mit der Annahme von feſten Preiſen im 

Kleinhandel ſeitens der Vertäufer ein weſentliches Mittel zur Hebung 

der deutſchen Credit? Vorhältuiſſe und beſchließt: 1) beim Bundesralb 

zu beantragen: die Verjährungsfriſt für Forderungen aus kauf⸗ 

männiſchem und gewerblichem Geſchäfts⸗Verkehr auf ein Jahr zu 

aufzufordern, in den einzelnen Plätzen 

ce ſich 9e ene 5 . im 
i 5 un im Engros⸗Verkehr nur gegen 

breimonatliche Accept zu berfaufen. r onde beauftragt den blei⸗ 

benden Ausſchuß ſich behufs Realifirung der Theſe sub 2 mit den einzelnen 

Handelskammern in Verbindung zu ſezen.“ — Hürter (Düſſeldorf): Er ſei 

der ae daß in der beregten Angelegenheit nur die Selbſthilfe 

wirken könne. Man müſſe von oben nach unten und namentlich durch 

Appell an die Conſumenten wirken. em V befürwor⸗ 

teten W : wirken. Den von dem Vorredner befü 

seien Weg halte er jedoch nicht für geeignet. — Handelskammer⸗Secretär 

Weimann. (Offenbach): Er ſtelle zu Theſe II. das Amendement: daß das 

Trattenſyſtem im Großhandel anzuftreben ſei. Dieſes Amendement nebſt 
dem Antrag von Schnoor⸗Leipzig mit Ausnahme der Theſis I. gelangte 
bal mit großer Mehrheit zur Annahme. — Abg. Dr Hopfer (Mann⸗ 


Vereine für Verkäufe zu bilden, 
Waarenverkehr nur gegen Baarzah 


eim) en noch in Kürze über das Tabaksmonopol. Ohne weitere De: 
agi bone dane men d von Da Neferenten Be oa Reſo⸗ 
N itere ji 0 

Gehen) t sur Yinnabme: Han elskammerpräſident Homberger 
„Die Einführung des Tabaksmonopols im deut iche iſt erf⸗ 
lich und mit aller Energie zu bekämpfen, weil bn 
Beutichen Belerlaudez weit bermmeigte Tacos at die in. allen en, 
tie: erlaudes weit verzweigte Tabaks⸗ Fi abrikation, 
ſowie die damit im Zuſammenhange ſtehenden Inden a ß eine 
7 0 er In- und Ausland hochwichtige Handelsthätigkeit zu Grunde ge: 
> tet, zahlreiche Familien exiſtenz' und Hunderttauſende von Arbeitern 
todles gemacht werden. Der deutſche Handelstag proteſtirt deshalb mit 
aller Eniſchiedenheit gegen die Einführung des Tabaksmonopols und beauf⸗ 
tragt den Vorſtand: dem Bundesrath don dieſem Proteſt Kenntniß zu 
geben.“ Der deutſche Handelstag ſaßt dieſen Beſchluß mit dem ausdrück⸗ 
lichen Bemerken, daß in dieſem nur gegen einen Sen gerichteten 

Proteſt eine indirecte Empfehlung einer anderen Beſteuerun 6 
erblicken it.“ Es werden alsdann in den bleibenden Ausf 
Commerzienrath Baare (Bochum), Abg. Bankie 
Pr. Hammacher (Berlin), Geh. Commerzienrath Haniel (Ruhrort), Abg. 
Dr. Hopfer (Mannheim), Commerzienrath Meckel (Elberfeld), Fabrikant 
Schlumberger (Mühlhauſen i. C.), Commerzienrath Weſenfeld (Barmen), 
Koske (Magdeburg), Geh. Sommerzienrath Liebermann (Berlin), Abg. Mosle 
Commerzienrath Haaker (Stettin), Schnoor 


Roſtock), Commerzienrath Delbrück (Berlin) und 

Profeſſor Dr. Sötbeer (Göttingen). Der Vorſitzende, 
brück (Berlin) ſchloß alsdann den Handelstag mit ungefähr folgenden 
orten: Er befürchte, daß die Beſchlüſſe des Handelstages das Anſehen 
deſſelben nicht erhöht haben. Trotz des ungünſtigen Reſultates der Be: 
ſchluſſe hoffe er, daß es gelingen werde, den Handelstag ſehr bald wieder 
auf die ihm gebührende Höhe zu bringen. Er habe die Aufgabe des 
Handelstages ſtets darin geſehen, daß er jeder einzelnen Handelskammer 


Sart nicht zu 
chuß gewählt: 
r Feuſtel (Bayreuth), Abg. 


— 


Commerzienrath Del⸗ 


15 abſolute Freiheit ihrer Entſchlüſſe beließ. Er erachte es für eine ent⸗ 
gieden unrichtige Auffaſſung, wenn man den Handelstag mit einer ſo⸗ 


genannten Central⸗ Handelskammer identificire. Je ſelbſtſtändiger die Han⸗ 
ſiel un nern je ſchärfer die Gegenſätze, deſto kräftiger und flelßiger wirken 
abe n um ſo beſſer ſei dies für den deutſchen Handelstag. Unſere Auf⸗ 
Be iſt es — fo fuhr der Redner wörtlich fort — über dieſe Gegenſatze 
ib eg das Gemeinſame zu fördern und zu pflegen. Ich bin vollſtändig 
it erzeugt, daß uns alsdann die Regierung gutachtlich hören wird. Das 
iſt das Band, welches uns zuſammenhält und an dem wir feſthalten müſſen, 
damit durch den Juſammenhang unſere Beitrebungen in den maßgebenden 
Kreiſen Durchbruch und unſere Wünſche Beruückſichtigung finden (Lebhafter 
Don Ich ſchließe den achten deutſchen Handelstag. Schluß gegen 
74 * 2 


[Die Frage einer Mandats-Bewerbung Werners.]. Die 
„Weſer Ztg.“ ſchreibt: Der nachſtehende, don A. Metſcher unterzeichnete 
Aufruf iſt am 28. October in Deſſau zur Vertheilung gelangt: „Von 
Herrn Richard Fleiſcher hier, Redacteur der „Deutſchen Revue“, in der vor 
einiger Zeit einige großes Auffehen erregende Artikel über den Untergang 
des „Großen Kurfürſten“ veröffentlicht worden ſind, iſt an mich, als Vor⸗ 
ſitzenden des nationalliberalen Mablcomitees folgender Antrag geitelli worden: 
„Es ſei lebhaft zu wünſchen, daß der vor Kurzem verabschiedete Contre: 
Admiral Werner bei der Berathung des Marineetats des deutſchen Reiches 
— in der bevorſtehenden Frühjahrsſeſſion des deutſchen Reichstages — Ge: 
legenheit erhalte, in den Reichstagsverhandlungen ſeine Stimme hören zu 
fallen; derſelbe habe ſich auch bereit erklärt, ein Mandat für dieſen ſpe⸗ 
ciellen Zweck anzunehmen. Augenblicklich ſei kein Wahlkreis erledigt, 
in dem Herr Werner einige Ausſicht habe, gewählt zu werden, es 
bleibe deshalb nur übrig, durch ein beſonderes Abkommen die Mög⸗ 
lichkeit einer Wahl deſſelben herbeizuführen. Zu dieſem Zwecke empfehle 
es ſich, daß ein Abgeordneter ſein Mandat niederlege und an deſſen 
Stelle dann Herr Werner als Candidat aufgeſtellt werde. Dieſer be⸗ 
trachte es als ſelbſtverſtändlich, daß er nach Erreichung des in Frage ſtehen⸗ 
den ſpeciellen Zweckes fein Mandat wieder in die Hände der Wähler zurück⸗ 
gebe, ſo daß dieſe Gelegenheit erhalten würden, ihren früheren Abgeord⸗ 
neten wieder in den Reichstag Ei entſenden.“ Herr Fleiſcher hat für dieſen 
Zweck den erſten anhaltiſchen Wahlkreis ins Auge faßt und mit unſerem 


0 nalrathswahl nun vollſtändig vor. Nach demſelben wird der Canton 


rdneten, Herrn von Cuny, bereits Rückſprache genommen. Letzterer 
hat mir darauf geſchrieben; „Er könne ohne Rückſprache mit den Wählern 
einen ſolchen Scheit nicht thun und mache feine Entſchließung von deren 
Wünſchen abhängig.“ Ich halte die ganze Angelegenheit für jo überaus 
wichtig, daß ich es nicht abweiſeu zn können geglaubt habe, fie zur Keunt⸗ 
niß zunächſt der Mitglieder des hieſigen nationalliberalen Wahleomites zu 
bringen und einen Beſchluß deſſelhen herbeizuführen.“ Vor der Unterſchrift 12 
folgt noch eine Aufforderung zur Verſammlung. 

Dieſe Angelegenheit wird viel Aufmerkſamkeit erregen. Bedenken 
mancherlei Art ſteigen dabei auf. Es muß auch der Schein dermiedem 
werden, als ſei die Angelegenheit des „Großen Kurfürſt“ und die derſelben 
zu Theil gewordene Behandlung eine Sache der nationalliberalen Partei. 
Sie iſt im Gegentheil eine ſolche, an der das ganze Volk ein lebendiges 
Intereſſe hat und bethätigt. Allerdings iſt Herr von Cuny neben Herrn 
von Treitſchke der am weiteſten nach rechts ſtehende Nationalliberale, und 
zur Abſchwächung des erwähnten Scheines konnte keine paſſendere Perſön⸗ 
lichkeit zur Ceſſion des Sitzes veranlaßt werden, als der ſtark den Conſer⸗ 
vativen zuneigende Herr von Cuny. Auch ſcheint es keineswegs überflüſſig, 
daß die Wähler ſich über Herrn Werner's ſonſtige politiſche Anſichten genau 
informiren. In Kiel hat er bei der letzten Wahl zur Bekämpfung Hänel's 
und zur Unterſtützung des Freiconſervativen Krah ſein Möglichſtes gethan, 
ähnlich wie Herr von Cuny es in Berlin gemacht hat. Wird dieſen Be⸗ 
denken Rechnung getragen und trotzdem die Wahl Werner's für angemeſſen 
erachtet, ſo iſt keine Frage, daß für den vollen Austrag der traurigen An⸗ 
gelegenheit ein bedeutungsvoller Schritt gethan iſt. 

Braunſchweig, 31. October. [Verbot.] Die Polizeidirectiun 
hat 15 in dem Verlage von Bracke hierſelbſt erſchienene, nicht 
periodiſche Druckſchriften verboten. 

Zeitz, 29. Octbr. [Anklage.] Der Redacteur des hiefigen ſocial⸗ 
demokratiſchen „Volksfreundes“, Ludwig Werner, iſt wegen Majeſtäts⸗ ö 
beleidigung angeklagt und wird, da er flüchtig geworden iſt, ſteck⸗ N 
brieflich verfolgt. i 

Zwickau, 30. Oct. [Selbſtauflöſung des ſocialdemokra⸗ * 
tiſchen Vereins.] Geſtern zeigten in Krimmitſchau Stadtverord⸗ 
neter L. Mehlhorn und Redacteur Hermann Lange die Selbſtauflöſung 
des dortigen ſocialiſtiſchen Volksvereins an. Der Krimmitſchauer 
Volksverein war die älteſte (ſeit 1866) und ſtärkſte ſocialdemokratiſche 
Localvereinigung in Sachſen. 

Baden-Baden, 31. Octbr. [Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin] find heute Vormittag um 11 Uhr mittelſt 
Ertrazuges nach Coblenz abgereiſt, woſelbſt die Ankunft Nachmittags | 
4% Ühr erfolgt. Gleichzeitig mit den Majeſtäten hat auch die Groß⸗ 
herzoglich Badiſche Familie Baden-Baden verlaſſen und ſich nach Karls⸗ 
ruhe begeben. 

Darmſtadt, 31. October. [Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin] trafen heute Nachmittag 2 Uhr, von Baden⸗ 
Baden kommend, hier ein, wurden am Bahnhofe von der Frau 
Prinzeſſin Karl von Heſſen begrüßt und ſetzten nach nur kurzem Auf⸗ 
enthalte die Reiſe nach Coblenz fort. — Ein großherzoglicher Erlaß 
beruft den Landtag zum 20. November zuſammen. 

Darmſtadt, 29. Octbr. [Vereäns⸗Verbot.] Das Kreisamt 
Worms hat den dortigen Verein der ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei auf 
Grund des Socialiſtengeſetzes verboten. 

Nürnberg, 30. Oet. [Die Vorſtände der Hilfstaffen] 
wurden dieſer Tage vor die ſtädtiſche Polizeibehörde geladen. Es 
wurde ihnen ein 18 Fragen enthaltender Fragebogen zur Ausfüllung 
vorgelegt, aus welchem hervorgeht, daß — augenſcheinlich im Zus 5 
ſammenhang mit dem Socialiſtengeſez — für ganz Baiern eine 
ſtatiſtiſche Aufnahme über die vorhandenen „Hilfskaſſen aller Art“ 
angeordnet iſt. Bei Rückgabe des ausgefüllten Fragebogens müſſen 
die Statuten ſowie ein Abdruck oder eine Abſchrift des letzten Rech⸗ 
nungsabſchluſſes oder Jahresberichtes beigelegt werden. 0 

München, 28. Oetbr. [Wirkungen des Socialiſtengeſetzes.] 
Wie die „Fränk. Tagespoſt“ mittheilt, hätten ſich verſchiedene Gewerk⸗ 
ſchaften, u. A. die der Metallarbeiter, freiwillig aufgelöſt. — Der in 
Augsburg erſcheinende ſocialdemokratiſche „Volkswille“ erſcheint jetzt 
unter dem Titel „Augsburger Volkszeitung“. 

Schweiz. 

Bern, 29. Oetbr. [Die Nationalrathswahl. — Volks⸗ 
abſtimmungen.] Bis auf die Vertreter des Cantons Graubünden, 
ſchreibt man der „K. 3.“, liegt das Ergebniß der vorgeſtrigen Natio- 


Abgeordne 


. 


Zürich nur Vertreter liberaler und demokratiſcher Richtung nach Bern 
ſenden, wie dies auch ſeither der Fall war; der Canton Bern da⸗ 
gegen, wo im Jura die ultramontane Lifte geſiegt hat, 20 freiſinnige 
und 5 ultramontane. In den Cantonen Luzern, Uri, Schwyz, Ob⸗ 
walden und Nidwalden hat inſofern eine Parteiverſchiebung zu Gun⸗ 
ſten der liberalen Partei ſtattgefunden, als Obwalden an die Stelle 
ſeines bisherigen ultramontanen Vertreters einen liberalen gewählt 
hat. Der Canton Glarus ſendet ſeine früheren liberalen Vertreter; 
die Cantone Zug und Freiburg dagegen wählten nach wie vor 
ultramontan, wie nicht anders zu erwarten war, und der Canton 
Solothurn wieder liberal. Im Canton Baſelſtadt haben die 
Conſervativen dieſes Mal eine Stimme gewonnen, während 
der Canton Baſelland ſeine früheren liberalen Vertreter auf's 
Neue beſtätigte. Von den zwei Vertretern des Cantons Schaff⸗ 
hauſen ſteht einer noch aus; der als gewählt Bekannte it 
aber ebenfalls liberal. Eben ſo bleibt es mit den Cantonen 
Appenzell A. R. und J. R. beim Alten. Etwas ungünſtiger für die 
Liberalen ſind die Wahlen im Canton St. Gallen aus efallen; 
hier haben die Ultramontanen und Conſervativen eine Verſtirkung 
erhalten und dürften den Liberalen in gleicher Stimmenzahl — 3 
gegen 5 — gegenüberftehen. "Keine bemerkenswerthe Veränderung 
hat der Canton Aargau erlitten, was auch im Canton Thurgau der 
Fall; beide ſind der liberalen Fahne treu geblieben, während Bee Ganz 
ton Teſſin ſeinerſeits der ultramontanen wieder zugeſchworen hat. 
Der Canton Waadt hat natürlich liberal gewählt, dabei aber noch 
föderaliſtſcher als feither, während der Canton Wallis den Ultramon⸗ 
tanen noch eine Stimme zugeführt hat. Die Cantone Neuenburg 
und Genf endlich werden nach wie vor liberal vertreten ſein, wobei 
in Betreff des letzteren jedoch zu bemerken, daß in dieſem die gouver⸗ 
nementale Liſte gegenüber der Partei des „Journal de Gendve“ er 
legen iſt. — Gleichzeitig mit den Nationalrathswahlen fanden zwei 
Volksabſtimmungen ſtatt, im Canton Bern über ein neues Geſetz, 
betreffend die Errichtung von Mädchenarbeitsſchulen, im Canton 
Zürich über die dieſem Canton noch zugetheilte Nachſubvention für 
die Gotthardbahn. Letzterer wurde, wie erwartet, mit großer Mehr⸗ 


— 
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beit die Genehmigung ertheilt, mit 30,000 gegen 16,126 Stimmen. 
Dagegen iſt das berniſche Geſetz, wenn nicht der Jura, von welchem 
die Stimmen noch ausſtehen, eine Mehrheit ergiebt, als verworfen zu 
betrachten. — 
Frankreich. 
O Paris, 29. Oct. [Zu den Verwicklungen im Orient. 
— Aeronautiſches.] An der heutige nBörfe herrſchte eine Panik, 
welche ihre unmittelbare Veranlaſſung in der Nachricht hatte, daß an⸗ 
geſichts der Bedenklichkeit der Situationen die engliſchen Miniſter 
abermals zu einem außergewöhnlichen Conſeil berufen worden ſind. 
In Wahrheit würde dieſe Nachricht nicht fo ſtark gewirkt haben, fähe 
man nicht in den politiſchen Kreiſen ſeit mehreren Tagen mit ſteigen⸗ 
der Unruhe der Wendung zu, welche die orientaliſchen Angelegenheiten 
neuerdings nehmen. Die ganz rückſichtsloſe Sprache der ruſſiſchen 
Blätter, welche mit dem Berliner Vertrag wie mit einem ganz werth: 
loſen Stück Papier umgehen, macht hier einen ſehr beſorgnißerregenden 
Eindruck, und man fragt ſich, ob nicht wirklich die anfänglich mit 
Achſelzucken aufgenommenen Drohungen dieſer Blätter genau den Ab⸗ 
ſichten der Gortſchakoff chen Politik entſprechen. Es ſcheint nur zu 
gewiß, daß Rußland die Verbindung der Bulgaren mit Oſt⸗Rumelien 
herbeizuführen ſucht, indem es darauf zählt, daß die andern Mächte 
anderweitig beſchäftigt ſeien. England mit Afghaniftan, Oeſterreich⸗ 
Ungarn in Bosnien, Deutſchland im eigenen Haufe und daß Frank⸗ 
b reich feiner bisher beobachteten Zurückhaltung treu bleiben werde. 
Diͤeſe letztere aufzugeben, fällt hier freilich Niemandem ein; dagegen 
richten ſich wie gewöhnlich in kritiſchen Zeiten alle Augen nach Ber⸗ 
lin und man fragt, ob der deutſche Kanzler nichts thun werde, 
um den raſchen Bruch eines Vertrages zu verhindern, der doch 
unter feinen Auſpicien abgeſchloſſen worden. Darauf giebt nach 
einer Berliner Depeſche die dortige „Tribüne“ heute eine Ant: 
b wort. Sie fügt, daß Deutſchland bereit iſt, für den Berliner 
Vertrag einzutreten, aber nicht in einſeitiger Richtung, wie 
jedenfalls England es wünſchen möchte. — Heute iſt in der Notre⸗ 
Dame ein feierlicher Trauergottesdienſt für Dupanloup abgehalten 
worden. Die Kirche war prächtig ausgeſchmückt, aber die Ceremonie 
war einfach. Der Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris ertheilte die Abſolu⸗ 
tion. Unter den Anweſenden bemerkte man viele Senatoren und 
I. Deputirte der Rechten und Akademiker. — Bekanntlich hat Niemand 
f mehr von dem Ballon Captif der Tuilerien Gebrauch gemacht, als 
die geiſtreiche Schauspielerin Sarah Bernhardt von der Comédie 
frangaiſe. Dieſe gefeierte Künſtlerin, die ſich mit Glück in Bildhauer: 
Aͤrbeiten verſucht hat, will jetzt auch als Schriftſtellerin auftreten und 
ſie hat ihre Luftreiſeeindrücke in einem Buche niedergelegt, das dem: 
nmaächſt erſcheinen ſoll. 
O Paris, 30, Occbr. Ein Rückblick auf die Weltaus⸗ 
ſtellung. — Zur Senatorenwahl. — Cialdini. — Ein 
Invalide des erſten Kaiſerreichz. — Ein Locomotiv⸗ 
führer. — Verſchiedenes.] Die „Debats“ bringen heute einen 
Artikel über die Ausſtellung, der keine Unterſchrift trägt und auch 
ſonſt einen quaſi officiöſen Anſtrich hat. Nach einem feierlichen Rück⸗ 
blick auf das unter ſchwierigen Umſtänden begonnene, öfters bedrohte 
und doch glücklich zum Ziel geführte und durch glänzenden Erfolg be 
5 lohnte Ausſtellungsunternehmen, handelt der Artikel von den wahr⸗ 
ſcheinlichen Folgen dieſes Unternehmens. Dieſelben, heißt es da, 


uriheilte ftärzte daſſelbe hinunter und ſtarb dann fofort, Der Frei: 
willige war der ſoeben verſtorbene Darroyh. — Die Blätter berichten 
von einer Eiſenbahngeſchichte, die ſehr böfe Folgen hätte haben können 
und welche die dienſtliche Gewiſſenhaftigkeit franzöſiſcher Zugführer 
nicht im glänzendſten Lichte zeigt. Von Angers fuhr letzter Tage ein 
Perſonenzug ab. Der Locomotivoführer ſcheint mit feinem Gefchäfte 
das eines Zahnarztes zu verbinden. Auf einer der nächſten Stationen 
forderte Jemand ſeine Hilfe und er ſtieg ruhig von der Locomotive 
herunter, um den Patienten von ſeinem ſchadhaften Backenzahn zu 
befreien. Als dies geſchehen, gaben der Arzt und der Patient ihre 
beiderſeitige Zufriedenheit dadurch kund, daß ſie miteinander eine 
Flaſche Wein ausſtachen. Als der Locomotivführer ſich ſeines harren⸗ 
den Perſonenzugs erinnerte und die Locomotive beſtieg, war er be⸗ 
trunken. Unterwegs prügelte er den Heizer jämmerlich durch, ſo daß 
dieſer ſich beeilte, auf der nächſten Station die Locomotive zu verlaſſen. 
Der Stations⸗Vorſteher forderte den Betrunkenen auf, ſeinen Dienſt 
niederzulegen, aber dieſer antwortete nur mit Verwünſchungen, 
und nachdem er den Feuerraum mit Kohlen vollgeſtopft auf die Ge⸗ 
fahr hin, eine Exploſion herbeizuführen, ſchickt er ſich an, weiter zu 
fahren, als glücklicherweiſe die Gendarmen herbeikamen. Man brauchte 
ſechs Mann, um den Tobenden dingfeſt zu machen. — Der „Moni⸗ 
teur“ erzählt, was die Pariſer und ihre Gäſte im letzten Monate alles 
gegeſſen haben. Die Ziffern klingen erſchrecklich: 11,417,000 Kilogr. 
friſches Fleiſch, 1,909,000 Kilogr. Schweinefleiſch, 1,373,000 Kilogr. 
Geflügel und Wild, 1,454,000 Kilogr. Fiſche, 1,460,000 Kilogr. 
Butter, 27,388,000 Eier, 1,155,000 Kilogr. Früchte und Gemüſe, 
13,600 Kilogr. friſche Auſtern u. ſ. w. Nur die Ziffer der Wein⸗ 
trauben klingt gering, 1648 Kilogr. Der „Moniteur“ ſagt nicht, 
wie viel dazu getrunken worden. — Der Jardin d'acclimatisation 
fährt fort, für die geographiſche Ausbildung der Pariſer zu ſorgen. 
Er hatte vor einem Jahre eine Truppe von Nubiern engagirt, die 
ſich mit ihren Kameelen und ſonſtigen Hausthieren auf dem großen 
Wieſenplan in der Mitte des Gartens in ihren Zelten häuslich ein⸗ 
gerichtet hatten. Dann kamen im Winter Eskimos mit ihren Hunden 
und Schlitten. Hierauf im Frühling Gauchos mit wilden Pferden, 
die ſie mit dem Llaſſo einfingen. Jetzt iſt die Reihe an den Lapp⸗ 
ländern und Rennthieren. Neun dieſer nordiſchen Gäfte, Männer, 
Frauen, junge Mädchen und Kinder ſind hier angekommen und ſind 
ſchon damit beſchäftigt, ihre Erdwohnungen für den Winter zu höhlen. 
— Die Stimmung war an der geſtrigen Abendbörſe wieder ſehr flau 
aus den bereits mitgetheilten Gründen und die 5proc. Rente fiel von 
112,52 auf 112,35. 


Großbritannien. 


London, 28. Oct. 
und namentlich mit Afg haniſtan.] Das Sonntagsblatt „Ob: 
ſerver“, das häufig in den Stand geſetzt wird, zuverläſſige Mit⸗ 
theilungen über die Maßnahmen des engliſchen auswärtigen Amtes 
zu berichten, meldet: 

„Angeſichts der gegenwärtigen Entwickelungen im Oriente find, wie wir 
Grund haben zu glauben, Verhandlungen eingeleitet worden, um ein voll⸗ 
kommenes Einverſtändniß zwiſchen unſerer und den Regierungen Frank⸗ 
reichs und Oeſterreichs zu erzielen.“ 

Dieſes Einverſtändniß könnte ſich natürlich nicht auf die Verwicke⸗ 
lung Englands mit Afghaniſtan, ſondern nur auf die bedenkliche 


[Zu den Verwickelungen im Orient; 


Sprache die gefälſchen Berichte über hiſtoriſche Thatſachen, wie 
z. B. die Zurückweiſung der engliſchen Miſſion, wodurch das Land 
in der kriegeriſchen Stimmung erhalten werde. Die drohende Hal⸗ 
tung Englands gegen den Emir ſei ebenſo ungerecht als unchriſtlich. 
Es ſei überdies eine Thorheit geweſen, eine Miſſion an den Emir 


abzuſenden, ehe man gewußt habe, daß dieſelbe günſtig aufgenommen 


werde. Die Ausſage, daß der Emir beleidigend vorgegangen, fet 
einfach „eine Lüge“. Afghaniſtan zum Prügeljungen Rußlands zu 
machen, ſei nicht allein ungerecht, ſondern auch gemein. Furcht vor 
Rußland ſei unwürdig und feige; den Emir zu ſtrafen, weil wir 
Rußland fürchten, eine niederträchtige Schleich⸗Politik. Eine Nation, 
welche die Moral an den Nagel hänge, gehe dem Untergange ent⸗ 
gegen. Mr. Neville Gordman und Mr. Rev. Newman Hall unter⸗ 
ſtützten den Antrag. Ein Singo — der miniſterielle „Globe“ hatte 
die Idee noch in letzter Stunde in Form eines „Eingeſandt“ den 
Anhängern der Regierung eingeblaſen — ſuchte die Verſammlung 
durch einen Antrag auf Unterſtützung der Regierungspolitik zu zer⸗ 
fplittern, — wurde jedoch mit erdrückender Stimmenmehrheit zum 
Schweigen gebracht. 


Provinzial-Zeitung. 


— Breslau, 1 November. [Referendariats⸗ Prüfung.] Geſtern 
Vormittag wurde unter dem Vorſitze des Kgl. Appellationsgerichts⸗Viceprä⸗ 
ſidenten Donalies eine Referendariatsprüfung abgehalten. Als Examina⸗ 
toren ee die Herren Profeſſor Dr. Gierke, Juſtizrath ic und 
Fra or Dr. Schwanert. Die ſechs Rechtscandidaten, welche ſich der 
Prufung unterzogen, nämlich die Herren Niklaſch, Floris, Langer, Pelker, 
Di De und Windolf, genügten ſämmtlich den an ſie geſtellten 
Anforderungen. a 
Angekommen: Se. Durchl. Prinz Carl zu Hohenlohe⸗Ingelfingen a. 
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Spannung zwiſchen Rußland und der Türkei hinſichtlich der Vorgänge 
in Bulgarien und Rumelien beziehen, durch welche allein Frankreich 
und Oeſterreich in gleiche Mitleidenſchaft mit England gezogen wer⸗ 
den können. Dieſe plötzlich drohende Gefahr — in Telegrammen 
aus Wien wird ja ſogar vom „unvermeidlichen“ Wiederausbruche des 
Krieges zwiſchen Rußland und der Türkei geſprochen — dürfte der engli⸗ 
ſchen Regierung um ſo ungelegener kommen, als ſie in der afghaniſchen Sache 
bereits zu weit gegangen iſt, um mit Ehren noch zurückzukönnen. Die an⸗ 
fänglich ſo ziemlich allgemeine Zuſtimmung, deren Lord Lytton's „kleiner 
Grenzkrieg“ im Publikum ſich erfreute, hat allmälig nachgelaſſen, die 
Kundgebungen, die über Uebereilung u. ſ. w. klagen, mehren ſich und 
die anfangs ſo züchtigungsluſtige „Times“ nimmt in ihren Be⸗ 
ſprechungen der Regierungspolitik bereits jenen kalthöflichen, bald 
ironiſch lobenden, bald ironiſch tadelnden Ton an, der ſich je nach 
Stimmung und Neigung des Leſers ſo oder ſo deuten läßt und der 
einem der wohlbekannten Frontwechſel des leitenden Blattes, wie die 
Windſtille dem Sturme voranzugehen pflegt. Auch der „Obſerver“ 
iſt nicht mehr ſo ganz mit dem Gange der Dinge in Indien zu⸗ 
frieden und führt beſonders Klage darüber, daß das Publikum ſo voll⸗ 
ſtändig im Dunkeln gelaſſen werde. Das Blatt glaubt, daß der In⸗ 
halt des Schreibens des Emirs, das am vergangenen Freitag dem 
Cabinetsrath vorgelegt wurde, als den Krieg unvermeidlich machend 
von den Miniſtern aufgefaßt wurde. 

Der „Spectator“ verurthetlt den bevorſtehenden Krieg als geradezu 
ungerecht. Wenn von den Fürſprechern der Regierungspolitik behauptet 
werde, England ſei zum Kriege gezwungen, da Afghaniſtan ſich freiwillig zum 
Werkzeuge Rußlands mache, ſo ſei ſolche Behauptung von Grund aus falſch, 
ja wenn fie wirklich wahr wäre, fo ſchiebe fie dem engliſchen Volke H 7 
und ſeiner Regierung eine Niedertracht unter, für die es kein Bei⸗ hace Debatte die 3 — 
piel in deren Geſchſchte gebe. Eine entſchiedene Vertheidigung erfährt] Gase faden follen eh 
die Regierungspolitik ſeitens der „Saturday Review“, die gegen ſolche 
gegneriſche Politiker auftritt, „die vorgeben, den Zwiſt als nur den 
Emir einerſeits und die indiſche Regierung andererſeits angehend, ans 
zuſehen.“ Aus der bekannt gewordenen Thatſache, daß die ruſſiſche 
Regierung die Miſſion nach Kabul an demſelben Tage beorderte, als 
der Vertrag von Berlin unterzeichnet ward, wie aus anderen Vor⸗ 
gängen folgert das Blatt, „daß bei Anſchürung der Störungsverſuche 
engliſcher Ruhe in Indien die ruſſiſche Regierung beabſichtigte, nicht 
für einen offenen Kampf ſich vorzubereiten, ſondern friſchen und wohl⸗ 
erwogenen Verpflichtungen aus dem Wege zu gehen, indem ſie einen 
Druck auf diejenige Macht ausübte, die am wahrſcheinlichſten auf 
ſtrenger Durchführung der Abmachung von Berlin beſtehen würde.“ 
Thorheit ſei es auch von der Unabhängigkeit Schir Ali's zu reden, f 
der ruſſiſche Hilfe nur erbat oder annahm, um fie gegen England ver: 
wenden zu können. 

A. C. London, 29. October. [Ein Meeting der Friedens⸗ 
freunde.] Im Devonſhire⸗Houſe, Biſhopsgate Street, fand geſtern 
Abend unter dem Vorſitz des Mr. Frith ein Öffentliches Meeting der 
hieſigen Friedensfreunde ſtatt, um gegen den drohenden Krieg mit 
Afghaniſtan als einem „unchriſtlichen und ungerechten Kriege“ Proteſt 
einzulegen. Der Vorſitzende erklärte in feiner Einleitung der Ver⸗ 
handlungen, daß die Veranſtalter des Meetings es als ihre Pflicht 
betrachten, ihrer Melnung über die auswärtige Politik Englands in 
Afghaniſtan Ausdruck zu verleihen. Der Schatzkanzler habe in ſeinen 
jüngſten Reden die blinden Sympathien des Volkes verlangt, da es 
die Frage, um welche es ſich hier handle, e nicht verſtehe. 
Dies ſei gar Manchem nicht möglich. Das Land dürfe ſich in einen 
ſolch ſchweren Krieg nicht ohne Prüfung hineinſtürzen. Was man 
über die beleidigende Antwort des Emirs gehört habe, gehöre ins 
Reich der Erfindung. Lord Lawrence halte dieſen Krieg ſogar vom 
militäriſchen Standpunkt aus für unnöthig. Der bekannte Friedens: 
Apoſtel und Parlamentsmitglied Richard verurtheilte in energiſcher 


ſind nicht leicht von vorn herein zu unterſcheiden. Die internatio⸗ 
nalen Märkte find noch zu ſehr durch die unbeſtändige Politik der 
verſchiedenen Länder geftört. Der Kampf zwiſchen den verſchiedenen 
Scoſtemen, dem Schutzzoll und dem Freihandel, iſt in einem zu kriti⸗ 
ſchen und unbeſtimmten Stadium, als daß ſich auf die materiellen 
1185 Ergebniſſe des Austauſches ein Schluß ziehen ließe. Anders ſteht 
es mit dem, was die Verbeſſerung der Arbeitsbedingungen angeht. 
In dieſer Hinſicht kann man kühn ſagen, daß die Ausſtellung von 
1878, welche die prächtigſte Ausſtellung und die Erzeugniſſe des 
menſchlichen Genies geweſen iſt, nothwendig enorme Fortſchritte 
in den induſtriellen Werkzeugen aller Nationen und eine Verbeſſerung 
des Geſchmacks, der Anfertigung der Erzeugniſſe herbeiführen muß. 
Unter dem moraliſchen Geſichtspunkt iſt es wahrſcheinlich, daß das 
freundliche und höfliche Verhältniß, welches ſich zwiſchen den hervor⸗ 
ragenden Männern Frankreichs und denjenigen des Auslandes heraus⸗ 
gebildet hat, eine Entwickelung des gegenſeitigen Zutrauens zur Folge 
5 haben muß, aus welcher Frankreich nur die glänzendſten Vortheile 
. Es war ſeit ſeinem Unglücke ein wenig iſolirt. Es iſt 


Ziehen kann. 
heute von einer Schaar von Sympathien umgeben, welche fein In: 
tereſſe an dasjenige der fremden Nationen knüpfen. Was uns 
Franzoſen angeht, fahren die „Debats“ fort, ſo iſt es überflüſſig, zu 
ſüagen, daß wir der Ausſtellung eine Art Verjüngung verdanken. 
Anſer geſchmeidiger und der Vervollkommnung fähiger Nationalcharakter 
phat von dieſer großen Kundgebung unſerer Macht den edelſten und 
phöchſten Gebrauch gemacht. Er hat ſich durch die Arbeit disciplinirt, 
1 hat den ſchwächenden Zwieſpalt zum Schweigen gebracht und hat ein 
ik gründliches Zutrauen in feine praktiſche Anwendungsfähigkeit gewonnen. 
N In dem tiefen Frieden, welcher Frankreich zu Theil geworden iſt, hat 
N 


immer im Anſchluß an den zugehörigen Paragraphen des Entwurfs durch 
ſchlaß Verleſung gelangte, ſo daß mit der anſchlie⸗ 


das Land ſeine Fähigkeit für die innere Arbeit ermeſſen und hat 
nichts verſäumt, um allen Sprungfedern der nationalen Production 
eine neue Kraft zu geben. Unter allen dieſen Geſichtspunkten iſt die 
Ausſtellung von 1878 ein großes, prächtiges und wohlthätiges Werk 
geweſen. Die Regierung der verſtändigen und gemäßigten Republik 
und alle diejenigen, welche ihr zu Hilfe gekommen ſind, verdienen 
alſo ein dauerhaftes Zeugniß patriotiſcher Dankbarkeit. — Das 
reactionäre Wohlcomite des Senats und die Senatoren der Rechten 
haben geſtern über die Candidaturen für die Sitze der drei lebens⸗ 


* 


Pferde⸗Eiſenbahn exſchwert wird, dahin 1 9 75 werden, daß alles 
werk, welches die Schmiedebrücke nur dur 

tigt zu ſein, die 
erkehr 


Pferde ſtürzte und bewußtlos ins Elyſee getragen wurde. Geſtern 
fuhr er im Wagen durch daſſelbe Faubourg St. Honoré, als eines 
‚feiner Pferde fo unglücklich zu Falle kam, daß der Wagen zerbrochen 
wurde. Diesmal kam indeß der General ohne Verletzung davon. — 
Im Invalidenhotel iſt der letzte Theilnehmer von Bonaparte's Expe⸗ 
dition nach Egopten geſtorben. Er war ein Soldat, Namens Darroy, 
N der ſeit 50 Jahren dem Invalidencorps angehörte. Er war in 
San Zeuge einer hiſtoriſchen Scene geweſen, die er gern erzählte. 


— EEE ͤ ́—uʒ 6f— 
W. Goldberg, 31. Detbr. [Todes fall. — Schule.] Geſtern früh: 
ſtarb nach karten Krankenlager der Lehrer Olſchner in dem nahen Reuben 
am Rennwege, deſſen Verluſt in der gemeinde, die er trotz mehrfacher Ans 
erbietungen nicht perlaſſen mochte, wie von der Lehrerſchaft aufri fig bes 
trauert wird. — Waiſenhauslehrer Wende hat einen Ruf als Hilfslehrer 
an das Seminar in Reichenbach O. L. erhalten, welchem er Neujahr Folge 


leiſten wird. 


Veen Am heutigen Tage 


Bekanntlich wurde General Kleber am 14. Juni 1800 nach einer 
Revue von einem jungen Muſelmann, Namens Suleiman, in Kairo 
erdolcht. Der Mörder wurde dazu verurtheilt, feine rechte Hand auf 
einem Kohlenbecken verbrennen zu laſſen, und nachdem dies geſchehen 
pfählte man ihn. Er blieb vier Stunden auf dem Pfahl und von 
Burt verzehrt bat er beweglich um ein Glas Waſſer; aber Niemand 
wagte ſich ihm zu nähern, nur ein Freiwilliger von der 
E Armee, der in dieſem Augenblick auf dem Hin⸗ 
krichtungs⸗Platze am Poſten ſtand, ließ ſich endlich von Mit⸗ 
leid bewegen ihm ein Glas Waſſer zu reichen. Der Ver⸗ 
5 


7 
Lune 


lichen Zuſtände in der D 


Aus 

zur tat oliſchen Schweſterkirche war durchweg ein friedliches. An dieſen Ber 

ag des Herrn Paſtor Hache aus Stein⸗Hunzendorf 

onſiſtoriums: „Welche Bedeutung und welchen 

ichn e ee N 15 
ichtigung der beſonderen Verhält? 

Referent deantwortet 


ropoſition des 
Werth hat die Kirchliche ane 
Geſi br 05 iſt dieſelbe unter Berü 
niſſe der Local⸗Gemeinden zu organiſiren? 


— 


die erſte Frage eingehend in dier Punkten, hatte für die zweite 
Frage die Grundsätze aufgeſtellt, nach welchen die kirchliche Armen⸗ 
pflege erfolgen müſſe, und legte ein Statut in zwölf Paragraphen 

und elf Theſen zur Berathung und Beſchlußfaſſung vor. Beides 
wurde mit unweſentlichen Abänderungen von der Synode acceptirt. Das 
Correferat hatte Herr Oberamtmann Jungfer⸗Wolmsvorf angefertigt. Mit 
Gebet ſchloſſen die Verhandlungen um 174 Uhr Nachmittags, worauf die 
Svnodal Mitglieder ſich zu einem gemeinſchaftlichen Mittagsmahle im Hotel 
Adler vereinigten. 


Ohlau, 31. Oct. 4 angs⸗Concert.] Unter Leitung des Diri- 
genten 825. Cantor Driſchel gab der hieſige Männer⸗Geſangverein am 
belucht r bend ein Geſangsconcert, welches trotz des ſtarken Regens gut 
eſu war. Daſſelbe wurde durch „das deutſche Lied der Waffe“, Manner⸗ 
or en Lichner, eröffnet. Darauf_folgten im eriten 51 755 Solovorträge. 
55 ſchülerin des Herrn Cantor Driſchel, Fräulein Oelberg, trug mehrere 
Lie nanter andern Recitativ und Arie der Vitellia a. d. Oper „Titus“ 
pater darf vor. Die felten ſchöne und kraftige Stimme, verbunden mit 
85 er Schule, fand allgemeinen Beifall. — Er Apotheker Schmidt und 
en: Geſanglebrer Schubert, letzterer aus Breslau, find bekannte Solo⸗ 
Anger 1 ee reichen Beifall. Erſterer ſang mit ſeiner ſchönen Tenor⸗ 

ER as Lied von Abt „Am Neckar, am Rhein“. Letzterer die Ballade 
— 7 00 Herm der Vogelſteller“ 2c. Im 2. und 3. Theile kam „die 
zangerfadtt ins Rieſengebirge“, Liedercyclus mit verbindender Declama⸗ 
tion, nn von W. Tſchirch, zum Vortrage. Unſer Geſangverein, der 
in einigen Wochen ſein 40. Stiftungsfeſt feiert, gab wiederum den Beweis, 


daß er noch auf der Hö f ; f : 
Triumphe feierte. r Höhe ſteht, wo er auch in weiteren Kreiſen die höͤchſten 


Er Roſenberg D..&,, 30. Oetbr. [Todtſchla 
„S., 30. . g.] Vor Kurzem erſchoß 
15 0 orfe Leſchna, dieſtgen Kreiſes, der Auszügler 5. ſeine Ehefrau. Die 
ie 7 war ein häuslicher Zwiſt, während deſſen die Frau ihren Sohn 
rau be — gegenüber dem Stiefvater — in Schutz genommen. Die 
Wied ka; en die Stube zu verlaſſen, verlangte, aber vergeblich, 
drin ereinlaß dom Manne, und als ſie Anſtalt traf, durchs Fenſter einzu⸗ 
Le a feuerte der Mann ein Gewehr auf fie ab, ſo daß der Schuß ihrem 

n in wenigen Stunden ein Ende machte. 


W. K. Pleß, 31. Sctol : 
Shu 1. October. [Die General⸗Lehrer⸗Conferenzl des 
Schulinſpectionsbezirks Pleß ite beute im Saale des Hotels zum weißen 
Schwan abgehalten. Der Vorſitzende, Herr Kreis⸗Schulinſpector Dr. Rhode, 
eröffnete die Conferenz um 9½ Uhr Vormittags, nachdem ein entſprechen⸗ 
der Geſang vorangegangen war. Hauptgegenſtand der Verhandlung war 
a e ee er dee 
0 eſebuches für die Zwecke der Sach-Sprache un ben, Ru S Meti 
Denkbildung“. Der chrihllichen een dieſes Themas hatten ſich ha Span n 0ſt yo kebcc 1 77 Den I 5 Werabohn 
die Herren Kramolowaky⸗Urbanowitz Schnura⸗Cielmütz und Kaifer: 9 Berlin⸗Dresdener in einige och nicht voll bebaup 8 I 
26 unterzogen. Den ſtatiſtiſchen Angaben entnebmen wir Folgendes: Der 10 f 6 f rege Baulacll M ORBEERBLLDE HnBaNG EN 
chulinſpectionsbezirk Pleß zählt 7020 Schulkinder, welche in 100 Klaſſen fe Derr on e 8 : b S 2 75 ſehr ruhig und im Allgemeinen wenig 
von 60 Lehrern unterrichtet“ werden. Es kommen alſo auf einen Lehrer ch 1 1 7 Ba K aaſſhauſen befjer; billiger notiren Preuß. 
. 1. Schulkinder. Es fehlen demnach im Bezirk noch 28 Webel ſehr "ll Se wl did a melt Wege N 5 
ehrer, ebe die Normal ! b apf . rei und Tivoli matt. Bockbrauerei g 
wird. Wollte man a e e r ers und Königſtadt beſſer. 2 Berdebahnactien anziehend. Greppiner] October⸗Nopbr. 17,90 —18 M. bez., per November⸗December 17,85 17,90 M. 
40 Lehrer nothwendig ſein. — Nach Schl ae Werke ebenfalls böher. Deſſauer Gasactien gingen wiederum im Gonrfe | b 2 ; il 00 M. b ; i 
iften Mitglieder an ei ö nder Send en Die zurück. Görlitzer Eiſenbahnbedarf ſteigend. Leopoldshall ging zu böberer | 17,80—17,95 M. bez., per März: April 00 M. bez. per April-Mai 18—18,10 
meiſt nem gemeinſchaftlichen Eſſen theil, welches unſer N ; d 9 7 g 3 
Scatvater Sachs zur allgemeinen Zufriedenheit hergestellt hatte. een ue Antag are ſechund Brannſchweiggk Soblen-Bergwert 
Notizen aus der Provinz.) 5 Gr. Glan. ie de e Sefa tiger eraltlih. Mechernicher, Bergiſch⸗Märk. Bergwerk und]! 
meldet, daß ver wiel Geh. Neth dere o Srantenberg-&ubwigsdort, Mit-| Um 2% be. Stil. Lredit 382,50, Lombarden 109, Frangofen 435,50, 
ame e und Kronſyndicus, zu Nieder⸗Schüttlau geſtern Jaller 7210 e 129,50, Laurahütte 73,50, Türken 11,—, 
e ! ie ‚10, „ Goldrente 6 ; 3, do. ier⸗ 
ar 1 Das Stadtbl.“ meldet: Aus Klitſchdorf kommt die Kunde, rente 51,50, 5 procent. Ruſſen 78850 denden 40360 og hene 
daß daſelbſt am 29. October, bald nach Mitternacht, Ihre Erlaucht die] 108,10, Bergiſche 78,—, Rumänen 38,10 Ruf Noten 202, 
rau Gräfin Marie zu Solms⸗Baruth, geb. v. Raven, Gemahlin des am Coupons. (Courſe nur für Poſten ) Ruf ich Silberrent.⸗Cp. 171,50 
5. März 1877 verftorbenen Grafen Hermann zu Solms⸗Baruth auf Klitſch⸗ bez., do. Eiſenb.⸗Ep. 1510 bez., d Dani Wien zablb. min. 
dorf, nach längeren Leiden ein iſt. 40 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Doll 5 Bapier 19 5 e Eiſenbahn⸗ 
Hainau. In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag verun⸗ Prioritäten 4,18 bez., do. Papier⸗Dolla az be 55 New⸗Hork⸗City 
glückte auf dem Nacht⸗Perſonenzuge, der in der Richtung nach Berlin fährt, 4,18 bez., Ruſſ. Central⸗Boden min 20 5 Paris do Papier und 
an der eriten Eiſenbahnbrücke bei Hainau ein Paſſagier der vierten Klaſſe.] perl. min. 75 Pf. k. Pet., Poln. Papier u val min. 75 0 Warſchau. 
Derſelte gehörte einer Geſellſchaft Slawonier an, die im Winter in dor: Ruſſ. Engl. conſ. derl. 20,53 bez., Ruſſ. Zoll 20, 53 bez., Wer Ruſſen —.— 
tiger Gegend Handel mit den bekannten Gegenſtänden treiben. Die Auf⸗ bez., Große Auf. Staatsb. 20,22 bez. Ruſſ. Boden⸗Credit 20,30 bez. 
nahme des Thatbeſtandes ergab, daß der Verunglückte aus dem Waggon] Warſchau⸗Wiener Comm. ——, 8% Rumänifhe Staats⸗Anleibe —— 
geſtürzt iſt, ſich an dem Trittbrett noch feſtgehalten hat und eine Strede Warſchau⸗Terespol 20,17 bez, 3% und 5% Lombard min. 10 Pf. Paris, 
2 fü. ao Be bie zur ameiten ehe 9 5 fortaeföleppt worden iſt, Die in 125 zahlbar min. 20 Pf. Paris, Holländiſche min. 15 Pf. 
iſt der Angläcliche ſchrecklich verſtümmelt b 00 ee 1 920 Ver e e blſgal. 20,44 ber ent: rg 


bei befiieht dem Antrage gemäß eine Gefängnißſtrafe von bier ber Wr. 22 bez, 22 7 Br., per Decbr. 2% bez. u. Br., per Jan⸗ Febr. 
* — Feſt. * 
—— . 1. Oct., Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


Standard wbite loco 8, 80 bez. und Käufer, per vg er 8, 80 bez. und 
Berlin, 31. Oetbr. [Börſe.] Zwar ſtellten ſich die heutigen Cours⸗ 


Käufer, per December 9, 00, per Januar⸗März 9, 20 bez. 
f 5 31. f t weis.] Totalreſerve 10,339,000 Pfd. St. 
notirungen im Allgemeinen gegen geſtern etwas beſſer, trotzdem kann die Londen, e f Ti. St, 
Geſammtſtimmung nur mit wenig feſt bezeichnet werden. Der in der geſtri⸗ 


Notenumlauf 30,108,000 Pfd. St., Baarvorrath 25,447,000 Pfd. St., Porte⸗ 
gen Berathung des engliſchen Miniſteriums gefaßte Beſchluß, an den Emir St 


feuille 22,643,000 Pfd. St., 5 1 55 der u 1 9155 5 
chir Ali ein Ultimatum zu ſenden, ſchüchterte die Speculation ein und gab Pd. des Staats ſchazen 716,000 Pfd. St., Notenreſerve 9,409,500 
der Tendenz eine ſchwächer Fürbung. Erſt als beſſere Courfe von den 


anderen Börſenplätzen gemeldet wurden, und beſonders die Londoner No⸗ 
tirung ſich als ſehr feſt erwies, griff auch hier im Geſammwerkehre eine 
Beſſerung Platz. Von den internationalen Speculationspapieren zeichneten 
ſich Lombarden durch einen größeren Rückgang aus; die Börſe escomptirte 
hierbei jedoch nur die morgen ſtattfindende Abtrennung des Coupons. Dies 
iſt allerdings ein wenig günſtiges Zeichen, denn leicht dürfte der mor⸗ 
gende Zuſchlag von 8 M. zum Courſe nach dem Erfahrungsſatze, daß 
Kauen ſich ſchnell auszugleichen pflegen, einen weiteren Rück⸗ 
gang veranlaſſen. Oeſterr. Credit ziemlich lebhaft und recht feſt. Franzoſen 
ruhiger. Die öſterr. Nebenbahnen betheiligten ſich nur ſehr ſchwach am Verkehre 
und blieben daher meiſt unverändert in den Notirungen, Galizier gingen bei 
feſter Haltung etwas reger um und erhöhten auch die Notiz etwas. Die localen 
Speculationspapiere gingen mäßig um und trugen eine recht feſte Phy⸗ 
ſiognomie. Laura⸗Aclien haben ein lebhafteres Geſchäft aufzuweiſen und 
in der e welche man dieſem Papiere zuwendet, ſpiegeln ſich 
die an der Börſe vertretenen Hoffnungen auf Einführung des Schutzzoll⸗ 
Syſtems wieder. Es notirten Disconto⸗Commandit ultimo 130—129,40 bis 
129,75, Laurahütte ultimo 7333. Eine ziemlich feſte Tendenz be⸗ 
kundeten trotz des ſehr geringen Geſchäftes die auswärtigen Staatsanleihen, 
eine temporär eintretende Abſchwächung wurde bald überwunden und war 
der Schluß wieder feſt. Ungariſche Goldrente lebhafter. Ruſſiſche Werthe 
ſehr ruhig, aber im Allgemeinen feſter. 5proc. Anleihe per ultimo 78% 
bis 9 —8%. Ruſſiſche Noten per ultimo November 2014—201 4 —202, 
per December 2024 —202%, per Januar 203—208%. 9 1 80 und 
andere deutſche Staatspapiere unbelebt und wenig verändert. In den 
Cijenbahnprigritäten fand ein etwas lebhafteres Geſchäft ſtatt als in 
den letzten Tagen. Dagegen war der Verkehr am Eiſenbahn⸗Actien⸗ 
markte ſchwächer. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculations⸗Deviſen er⸗ 
fuhren in den Caſſa⸗Courſen eine kleine Erhöhung, per ultimo November 
wurden gehandelt Bergiſche 78,40 —8—25, Köln. 103,90—60, Rhein. 103,40 
bis 50 etw. bis 10. Anhalter begegneten guter Kaufluſt, Stett. u. Halber⸗ 
ſtädter waren ebenfalls begehrt, Thüringer gingen lebhaft um, Potsdamer 


Berlin, 31. Oetbr. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter it naßkalt. 
Die feſten auswärtigen Berichte, welche zu nicht geringem Theile motivirt 
find durch die ſtarke Reduction der nordamerikaniſchen Verſchiffungen, haben 
auf biefigen Markt günſtigen Einfluß ausgeübt. — Roggen hielt man höher, 
und wer kaufen wollte, mußte ſich den Forderungen fügen, es kam indeſſen 
nur zu ſchwachem Umſatz auf Termine. Das Angebot von Waare iſt wenig 
belangreich und ließ ſich etwas beſſer verwerthen. — e brachte 
höhere Preiſe. — Weizen iſt ſpärlich offerirt und ſtieg im Werthe bemerkbar, 
der Umſatz blieb aber innerhalb enger Grenzen. — Hafer loco fortdauernd 
flau, Termine ohne weſentliche Aenderung eher feſt. — Rüböl war mehr 
von und beſonders nahe e en iſt im Preiſe ſichtlich gefteigert worden, 
— Petroleum ſtill. — Spiritus auf October zu unregelmäßigen, vorherr 
ſchend aber rüdgängigen Preiſen gehandelt, war im Uebrigen ziemlich feſt. 
Die ſtarke Lieferung hat Aufnahme gefunden, es iſt jedoch nicht ſicher, ob 
die Waare dem Markte definitiv entzogen iſt. 

Weizen loco 150—195 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 
weißer ee 184 M. ab Bahn bez., per October und October⸗Novdember 
A 1952 November⸗December 174—175% M. bez., per April⸗ 

f 85 Mark bez. Gekün⸗ 


December 121 —122½ M. bez., per December⸗Januar 122—123½% M. 
ai 1241250 R. ber, per Mal⸗Juni 1257120 M. 


103—116 M. er pommerſcher 120—123 M. bez., ſchleſiſcher 113—121 M. 


58—58,3 M. bez., per October⸗November 58—58,3 M. bez., per November⸗ 
December 57,7—58 M. bez., per December⸗Januar — M. bez., per April⸗ 
Mai 58,2—58,3 M. bet per Mai: juni 58,4 M. bez. Gekündigt — Etr. 
Kündigungspreis — M. — Leinöl loco — Mark Br. per 100 Kilo Netto 
incl. Faß bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 20,3 M. bez., 
per October — M. bez., per October-November 20,1 M. bez., per November⸗ 
December 20,1 Mark bez., per December⸗Januar 20,8 M. Br., per Janugr⸗ 
Februar 21,2 Mark Br. per April⸗Mai — M. bez. Gekündigt 2100 Etr. 
Kündigungspreis 20,1 Mark. i 

Spiritus loco ohne Faß 52,5—51,9—52 M. bez., per October 53,6—51,7 
M. bez., per October⸗November 50,9—51/ M. bez., per November⸗December 
50—50,1 M. bez., per April⸗Mai 51,9—52 M. bez., per Mai⸗ Juni 52,1 bis 
52,2 M. bez. Gekündigt 500,000 Liter. Kündigungspreis 52,5 


reslau, 1. Nov., 94 Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
1 1 im Allgemeinen etwas feſter, bei ſtärkerem Angebot Preiſe un⸗ 
dert. a 
a EEE were 2 13 7 25 5 Baier aut tee 195 2 auge Biene: 
| örſen⸗Nachri weißer 13,80 —16,20—17, ark, neuer gelber 13,40—16, ä | 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege gr e Son 15 N cn Nachrichten, Mark, feine Sorte über Notiz bezahlt. f 
Breslau, 31. Oetbr. (Schwurgericht. Wiederholte Amts! Eourie.] Londoner Wechſel 20, 50 Warifer Be N 909 gen * d fene ee 15 100 Kilogr. 11,60 bis 
verbrechen. — Verbrechen gegen die Sittlichkeit. — Urkunden⸗ Wechſel 171, 90. Böhmtiche „Weſtbahn 185%, Eliſabetbb ahn 135. 2er 125 „ ae rebel 50 . 
fälſchung.] Mit dem geſtrigen Tage ſchloß die neunte diesjährige Saligier 199%. Franzoſen Papi 5 Sie g 534, Nordweſthahn pie 13,50 Mark, weiße 14,20 —14,70 Mark. „ 
Schwurgerihtöperiobe, Die zehnte Periode wird am II. November ihren lte Silberrente 2. ‘Ba Hafer in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. neuer 10,40—10,90—11,40- 
Anfang nehmen. — us den im Allgemeinen unwichtigen Verhandlungen re Goldrente 69%. Italiener —. Ruſſ. Bodencredit 73%. Ruſſen bis 12,10 Mart. ’ „ „ ' 
der legten drei Sitzungstage berichten wir nachſtehend in gedrängter Kürze 1872 79%. Neue ruſſ. Anleihe 79%. Amerikaner 1885 99%. 1860er | bi Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,20 —12,20—12,80 Mark. 
yolgende age dient Fat 67150. 7 ia dier Want 106. Meininge Wenk en E ben mehr beachtet pr. 100 Kilogr. 12 80—13,80—16,00 Mart. 
Der frühere CE man. Maczomwstn aus Mieslan, |yant. G7L, 50. Darmitäbter Bank 115, Meininger Bank 77. Hei. Bohnen ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogt. 16,80—17,80— 18,80 Mart. 
31 Jahre alt und bisher unbeſtraft, ſtand unter der ſchweren Anklage Ludwigsbahn 71. Ungariſche Staatsloofe 146, 00, do. Schatzanweiſun⸗ 5 0 7 5 Gone d eahe ihr. 100 Kilogr. gelbe 300820 8,50 Mart 
tf! f Mlhsack 3%, ORUERTNE | tie 890°810-910 Dit ee 
ei der Obe i 75 angeſte i tionen II. R tral⸗ ic . ank 153%. Reichs⸗ i . ’ 5 j 
klage legte e e in drei Hellen die in amtlicher. Hence a 95. Feſt. 9 F , Reichs⸗Anleihe Wicken ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,40 —11,00—11,60 Mark. 


pfangenen Gelder in eigenem Nutzen verwendet, ae unterſchlagen zu haben „ Nach Schluß der Börſe: Creditactien 189%, Franzoſen 217 J, Oeſterr. Sch ag lee ee Bellunn, 


und wirft ihm ferner vor, daß er die diesbezüglichen Bücher fal e Goldrente —, Ungariſche Goldrente —, Galizier —, 1877er Ruſſen 78%. Y i x 
damit die Unterſchlagungen nicht entdeckt werden ſollten. Der | 1 9 905 N R Schluß Lia. 90 24 1 78 in Naß und 0 50 
macht von dem Ablehnungsrechte betreffs der pen bros Gren gelen Wi Aal 55 9 SUR 11 
Gebrauch. Auch verkbeidigte er ſich perſönlich mit großem Geſchig. Es Winte rübſen 24 50 22 19 — 
lonnte durch die Beweisaufnahme nicht feſtgeſtellt werden, daß M. die cr Verrühfen . 24 — 21 — 19 — 
fraglichen Gelder — zuſammen etwa 1500 M. —unterſchlagen habe, wenn⸗ Leindotter „ 21 — 20 — 17 50 
m geführten Büchern gefunden worden Rapskuchen mehr beachtet, pr. 50 Kilogr. 6,90—7,10 Mark. 


leich Unordnungen in den von 
\ durch die auch von dem Rendanten 


ind. Die letztere Thatſache ſuchte 

loris beſtätigte . günſtig zu ftellen, daß er ſehr angeſtrengten Dienſt Ma 

epabt und demzufolge manchmal nicht fertig werden konnte. Die Ge: 

eden ea A 1815 das Nichtſchuldig aus, was zur Frei⸗ Ae. Mea 189 8 

re es Angeklagten führte. er April⸗Mai 2 : i . 

N Der 42 Jahr alte, dak wegen Bettelns e Arbeiter Wilhelm] Roggen pe 15 117 Gd., per Ap Nr me Mau, 5 Weben 1 25,50 — 27,50 

Tame dierte a e re 80, 5 Abe: 0 Mark, Noggen fein 19,50-—20,50 Marl, Hausbaden 19,25—19,75 Mar, 

er Sul a eee Die Verhandlung hatte . Roggen⸗Futtermehl 8,75—9,50 Mar, Weizenlleie 7,20—8 Mark. 
Endlich dict der wegen Betruges vorbeftrafte Arbeiter Karl Kruſche g, Heu e012. pr. 50 Küng. | 

us ale 6 en rlundenfälſchung — deren er geſtändig war — oggenftrob 19,00—21,00 Mark pr. Schock r 600 Kilogr. 


Breslan, 31. Oct. 


Leinkuchen ruhiger, pr. 50 Kilogr. 8,40—8,80 Mark. 

Klee 9988 ſch wache Kaufluſt, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 37—40 
bis 44 Mark, — weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 44—57—64 Mark, 
hochfeiner über Notiz. 


N 1 erpool, 31. Oetbr., Vormitt Baumwolle.] (Anfangsbericht.) un; 
ee een a en des dae ah {08 Yan uber K000i Zelegrapbife Depefben . 
i erurtheilte die 11. Griminal-Deputati en ilaniſche. : 8 
ereitg Degen perſchiedener Neher dear her Vergehen e Dabr. Aa gez [Baumwolle.] (Schlußbericht.) Kiel, 31. Octbr. Die Panzercorvette „Hanſa“ hat heute Vor⸗ 
Monaten a Auppredit von bier wegen Majeſtätsbelei⸗ Umſatz? „davon für Speculation und Export 1000 B. Tendenz: mittag f, Hafen verlaſſen; > = ie Vor sg 
eut war w er g : N Ä eſt, 31. Octbr. Das Abgeordnetenhaus wählte den Adreß⸗ 
0 Hen 1 Vergehens der Gerbergeſelle Traugott „ midpl. Orleans 6%, midbl. fair Orleans 6%, mipdl. Re und verhandelte ſodann über das königliche Refeript, 27 705 


70 1 50 per October 9 


digen 


Kledüſch vor die 1. Eriminal⸗Deputatſon . i Pernam 6X, fai 4, fair Maceio 6%, fair Ma: \ 
zicht, hefe ar 977 er an moch deen er Aa aka N fair aan 7 15 good zur Vornahme der Delegationswahlen auffordert. Die äußerſte Linke 
lung beſch 11 und vr gen W at in der Vorunterſuchung angegeben, daß er fair Smyrna 5%, fair Dhollerah 4%, fully good fair] beantragte die Verſchiebung bis nach der Adreßdebatte. Tisza wies 
r ® ei Am 23. uguſt d. . Dausfriebensbrug und Sachbeschädigung h I, fair Dhollerap 4%, middl. Dhollerah 3% good darauf hin, daß, indem die Thronrede von der äußeren Politik ſprach, 
5 Ra . and ſich K. in dem Specereiladen von | mivdl. Dhollerah 3 Somra 4%, good fair Oomra 4%, fair Seinde fie damit das Haus gleichſam aufforderte, ſich in der Mbreffe über 


d — Nieolai⸗Stadtgraben und 5 5 g bras 5%, 
kanten, er hatte ſchon im Laufe i Name bergie ka al 64, r 9 
e . en maß weshalb ihn ein Schu mann zur Ruhe Glasgow, 31. Oetbr. Roheiſen 44. 1 
en mußte, eniiermaben in Mufeegung über diese Jure hen] Beſ, e Det, Vormittags 11 Ur [Broduetenmartt] deten handlungen roch Zeit. Tisza erfuchte ſchließüch, die Delegationd- 
K.: „Ich bin Socialdemokrat! Wir haben unſere Gerechtigkeit, loco feſt, Kaufluſt, Termine feſt, per Frübjahr 8, 75 Gd. 8, 80 Br. 1 eßlich, 
gönig — . ., Der in jenem Geſchaft change Abri h Hafer per Frühjahr 6,00 Gd. 6, 05 Br. Mais (Banat per Frühjahr wahlen am Sonnabend vorzunehmen. Die gemäßigte Oppoſitlon 
Hannig dernahm jene Worte. Er 10555 ſelbige dem Dienftmann Brauer 4, hr ©v., 5, 02 Br. Wetter: Regneriſch. beantragt eine Adreſſe, um den Kaiſer um die Verſchiebung der Er⸗ 

Mit und machten beide gemeinſam ſchließlich einem in der Nähe poftirten| _ Paris, 31. Detbr, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) öffnung der Delegationen bis nach der Ueberreichung der Adreſſe zu 
Schutzmann Anzeige. K. gab bei ſeiner gerichtlichen Vernehmung an, daß] Weizen behauptet, per October 27, 00, per November⸗December 27, 00, bitten. Die Debatte wird auf morgen vertagt 

ich nicht erinnern ſönne jene Worte gebraucht zu Haben, er jei ſinnlos] per November⸗Februar 27, 25, pr. Januar⸗April 27, 50. Mehl ruhig, eee 
Aetrunten geweſen. Uebrigend beftreite er, Sozialdemokrat zu fein, auch per October 61, 75, per November December 61, 75, per November⸗FJebruar 2 (Aus Hirſch telegraphiſchem Bureau) 
abe er nie ſocialdemokratiſche Verſammlungen beſucht, noch ſocialdemo⸗ 61, 50, per Januar⸗April 61, 25. Rübol feit, per October 88, 00, per London, 30. Oct. Die Journalnachricht, daß ſeitens der Groß⸗ 
N dusche era alt aaa Aude nicht für] November 86, 8 Ri 1 Aan d . . er mächte eine identiſche Note an die ruſſiſche Regierung gerichtet 
log . alten. er enberg bri r „per Apr 190. — etter: ön. { * > 1 K s T Ah 
r nonatliche Gefängnißſtrafe in Antrag. Gegenüber den Ausfußenngen eher 515 Set, Nachm. Hlohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. October pr. 100 worden ſei, mittelſt welcher dieſelbe an die Ausführung der durch den u 

905 Zeitungen — ſo etwa äußert ſich der Herr Stagtsanwalt — Kilgr. 52,00, Ni. 5 708 pr. October per 100 Klgr. 59, 00. Weißer Zucker Berliner Vertrag übernommenen Verpflichtungen gemahnt werde, ent⸗ 
Staatsanwälte und Richter jetzt SR, bedeutend in ihren Strafanträgen ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per October 60, 00, per November 60, 25, per behrt jeder a 0 . 

! eteröburg, 30. Oct. Zufolge den aus Bulgarien bier einge⸗ 
Anden, 31. Oct. Sabannazuder matt, 8 Nachrichten wird in Sofia, wo der Fürſt Dondukoff⸗Korſa⸗ 


as Beſchlüſſen betveffs der Majeſtätsbeleivigungen berunter ‚April 61,7 
f Aale er darau e machen, daß dies nicht 2 0 0 Badenden 31. bel 4 Uhr 30 Min. [Petrol 
er Gehts m tt e mean dell Min. [Betroleum: 
er Re markt.]! ( Hlaßberict) Naffnte, "zone weiß, loco 22% bez. u. Br. Ikoff refidirt, ein Caſſationshof errichtet werden. Ein Theil der ruſ⸗ 


dieſelbe zu äußern. Die Regierung werde der Adreßdebatte nicht aus- 


5%, fair Broa 
1 dem Wege gehen, dazu fei auch vor den eigentlichen Delegationsver⸗ 


e Fäberen zur Verurtheilung gelangten. Aeußerungen bezo 
entate und mußten demzufolge hoͤher beſtraft werden. — 


ſo reizenden, wie in dieſer 78. Auflage, die Diamant⸗Ausgabe genannt. 
ein techniſcher Ausdruck, der diesmal auch auf die äußere Anafta ing zu 
beziehen iſt. Denn wie ein kleiner Diamant glänzt uns das zarte Büchel⸗ 
chen entgegen. Durch erhabene Goldpreſſung auf Glaceepapier, genau nach 
Zeichnung des Originals, wird das ſchöne orientaliſche Bild der illuſtrirten 
Pracht⸗Ausgabe des Mirza⸗Schaffy eingerahmt. Daſſelbe in Buntdruck in 
dem Schwabe 'ſchen Atelier hergeſtellt, zeigt uns Zuléikha auf dem Dache, 


4 Hauptquartier wird in Philippopel aufgeſchlagen. Den Oberbefehl] Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Oct. 31., 1. Nos. J Nachm. 2 U. Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
+ 4% + 1% 


Schlesische 3½ — — Aachen-Mastrieht.| 1 


Berli Luftw armee 25 Art + 09 belauſcht von Mirza⸗Schaffy, im Schatten der Pinien ſtehend, im Hinter: 
7 Berliner Börse Tom 31. Vetober 1878. S 900 0 9— 7 8 A runde Tiflis. Die Ausführung. des verkleinerten Bildes iſt vollendet in 
5 1 und Geld-Course. Wechsel-Course. Dunſtſättigung ie 66 bet. 8¹ bCt. 90 pCt. F aber der hochſt — — 
80 nen be Amsterdam 100 Fl... 8 T. 4 169, 10 ba o ae W. 1. SW. I. SW. 0. in 8 i i a „TS 
Consolidirte Anleihe .|414]104,30 bz dos do. 2M.4 167.95 ba a : : Druck in Schwarz, mit roſa und grüner Einfaſſung, paſſen zu dieſer 
. 1 N ee London 1 Lstr.. 3 3.5 2049 bz Wetter — trübe. | beiter. heiter. Diamant⸗Ausgabe ganz allerliebſt. Dieſelbe wird Freude und Wohlgefallen 
| Fenn aalen . 5 20 ba Petersburg 100 8 000 b Breslau, I. Nov. Mafieritand.) OB. 4 M. 66 Cm. WB. — M. — Cm. [in allen Kreiſen erregen. . 
ram.-Anleihe v. 0 52 2 2 5 100 ͤ R 15 ö 401 8 — — — —I :ñͤ . —— — — 1 ER 
f Berliner Btadt-Oblig. 3 040 625 wien 1 5 40 918 2 P T e A * Die eee e eee im Geltungegebiete des 
1 mern g 4 48 be I B 2 M. % 47020 ba 110 + emeinen Landre r die Preußiſchen Staaten. Ein Hilfsbuch von 
r 9155 be - IJ. G. Kohl .] In Bremen ift, wie man dem „B. B. C.“ von dort] R. Blochng an, Kreis richter a. W. We Errichtun ebtwilther . 
2 = do. ER, 4% bac Eisenbahn-Stamm-Astien. ſchreibt, in der Nacht vom 27. zum 28. d. der dortige Stadtbibliothekar Dr. | nungen it für das Schickſal ganzer Familien von 0 weittragendem Ein⸗ 
Ad Divid. pro 1876 | 1877) | J. G. Kohl einem ſchweren Rückenmarksleiden erlegen. Johann Georg Kohlf fluſſe, daß es kaum eine richterliche Thätigkeit giebt, welche an die Pflicht: 
& 2A ! 6 war bis vor wenigen Jahren einer der bekannteſten und populärſten deut⸗ treue, die Umſicht und das Verſtändniß praktiſcher Verhältniſſe größere An⸗ 


forderungen ſtellte, als die Aufnahme der Teſtamente. Um dem Richter 


1 Lndgchaftl. Centrai | 94,60 ba BERG MEREIAERR ur 2 3% 80 ſchen Reiſeſchriftſteller. Eine anziehende Erzählung ſeines vielbewegten 
. 95 6 Berlin-Dresden % fo" ban ebens gab er iu ‚nem. Dpibe Aus meinen Hütten, oder Geſtändniſſe und dieſe Aufgabe, insbeſondere außerhalb der Gerichtsſtelle, zu erleichtern, ſind 
PR r 1 | 95/00 bz Berlin-Görlitz . 0 0 ( en be Träume eines Deutſchen Schriftſtellers 148 ei Kohl hat faſt alle] in dieſem Hilfsbuche die in beiden Theilen des Landrechts und in verſchie⸗ 
I breuetehe. % | 94,90 G B21 Fg 45 Ale 4: 18800 tbzQ Länder Europas und einen Theil Amerikas bereiſt und in umfangreichen] denen Titeln zerſtreuten erbrechtlichen Beſtimmungen und Entscheidungen 
Et a en 0 Üierlin-Stettin . %% 0,4 11830 das Werken geſchildert. Wir erwähnen nur ſeine Hauptwerke, „Die Marſchen] des Obertribunals, ſoweit fie bei der Auf“ und Annahme letztwilliger Ver⸗ 
Schlesische 4 | 96.00 br Böhm. Westbahn 5 5 % 63,50 eibzB und Inſeln der Herzogthümer Schleswig und Holſtein“ (Dresden, 1846), ordnungen in Frage kommen können, zuſammengeſtellt. 
Badische et 1120,00 b. Gele n 5 810 2 ante „Hundert Tage auf Reiſen in den Oeſterreichiſchen Staaten“ fischen 1842), 
T Kehnig, 1840) nen Im Aare. Gr RER ee tm erten Mol berkistiätigt. Die I ©. 
Sichs. Rent 187613 | 7225 b x arl-Ludw.-B, / 80 dz 5 pzig, W ene (Teipzig, „ „Ne = 3 in € 8 elche im im 8 
2 e Halie-SoranGnb... 68 |0 4 98 ba weiten der Vereinigten Staaten“ (St. Louis, 1858), „Das Haus Seefahrt 2770 don Ma gemalten Ori le Göthe's iſt, Dach 7 — 
r de l ba Kaschau-Oderbere ! 4 5 44% b und die Schoffermahlzeit. (Bremen, 1865) u. . w. Außerdem war Kohlſ on einer photographiſchen Anſtalt in künſtleriſcher Weiſe vervielfältigen 
Braunschw. Präm.-Anleihe 8200 0 Kronpr. Rudolfb. .| 5 5 5 409,40 ba Mitarbeiter fait ſämmtlicher belletriſtiſcher Blätter, in denen ſeine Aufſätze laſſen und Exemplare in Royal⸗Folio in Handel gebracht. Dieſes Göthe⸗ 
Oldenburger Loose-139,50 B r eilt 175 aun re 77715 Wohl der 0 7. W nen und Bild iſt nach dem übereinſtimmenden Zeugniß aller Biographen und Kenner 
ö Dollar eb. st, 375 b voll Welt: und Menſchenkenntniß. Kohl, der auch in Bremen geboren war fflichſt i Dichters. Es stellt i 
en — Dollars 4,18 bz Magdeb.-Hälberst,| 8 8 4 |128,75 bzG ; 17 9 N ' „das vortrefflichſte Porträt aus der Jugendzeit des Dichters. Es ſtellt ihn 
Bo ver.. Oest, Ben. 172, 100 An in- Ludwiesh. 7% 5 |4 |-7060 bes erreichte ein Alter von 70 Jahren. dar in jener unvergleichlichen Anmuth und jenem Zauber edelſter jugend⸗ 
ur 16,20bz do. Silbergd — — Niederschl.-Märk,.| 4 4 4 96,00 8 nn pe Dylan ge tg Arte A * f . A 8 f 8 0 
Taperialr 1008 6 Kuss. Bin. 201,0 bz Oberschl.A.C.D.E.| 9a | St 1811112000 bz [Friedrich Nerly -.] Aus Venedig ſchreibt die „N. Fr. Pr.“ Der als Künſtler 1 dem 1 0 a eh 1 8 75 
82 e . theken-Certingate., __1Oesterr-Er. St. h. 5 64. 4300.44 0 und Menſch gleich liebenswürdige, allen deutſchen Venedig⸗Pilgern bekannte chene die Piece robe 275 = d felbft die Widert Nehendſien feiner Zeil 
5 N ypotheken-Lertincate. Oest. Nordwestb. 5 4,155 |183,00 B Maler iſt nicht mehr. Am 21. d. iſt er einer Krankheit erlegen, die den len zur B HL d Huldigung hinriß 5 
Krupp'sche Partial-Ob. 5, 102,80 bz Oest,Südb.(Lomb.)| 0 0 4 11000.109 Siebzigjährigen ſeit Mitte Sommer erfaßt hatte. Mit Nerly ſcheidet einer genoſſen zur Bewunderung und Huldig B. 
Fakb. Pfd. d. Pr. IIyp.- B. 4½ 97,00 bz& J Ostpreuss. Südb. 0 o 4 | 4200 ban sigiäbrigen ſeit M T it Nerlo f einer 
Bi 0. ao. 5 110900 bc Rechte-O.-U.-H. . 6% 6½% 4 105,25 br von der alten künſtleriſchen Garde aus dem Leben, die, ſeit Rumohr's und . 1. (Wi . N 
4 Deutsche Typ-B-Pfb.ätl 0450 baG  [Beichenberg-Para.| a | 4° ji] 3130 b2G Overbecks Tagen in Rom ue, die deutſche Kunſt mit der älteren ita⸗ ER ana in R a ie ge e Drei Bünde. 
9 X 0. 0. * * einische 7 2 ieni in 5 ai > } S) „ „die 
Kundbr. Cent. Bod. Cr. 4% 10000 bz do. I. it. B. (40 gar) a» 1 4 85 b fein in 1 Ace ſo 11 erst 1 0 geſetzt dae 2 durch Zeit ver Ar u 8 0 Zweckmäßigkeit, die mit unerbittliche Baud Ales 
 Wakünd, do. (1872)15 119150 “% [Rhein-Kane-bahn.) 0 : | 600 d. feine Mondlandſchaften, die zuerſt Nerly's Namen in weitere Kreiſe ge⸗ Z. * a d dem ſich Bahn brechenden Fortſchritte ent- 
A4, rückzb. à 110% 1106,50 6 Rumän.Eisenbahn 1 2 1 3378.80 b tragen, hat er noch in ſpäterer Zeit mit einer Reihe von venetianiſchen] niederwirft, was ſich hemmend dem ſich zen Fortſchritte ent⸗ 
do, do. do. 4½ 98,60 bz Schweiz Westbahn 35 |0 4 | 11,00 G Architekturbildern die Aufmerkſamkeit des kunſtliebenden Publikums gefeſſelt.] gegenſtemmt. Die Charaktere find kräftig gezeichnet. Die Handlung bewegt 
x es F a 21% Den Nerly hat ſich neben feiner künſtleriſchen Thätigleit auch durch feine gefell- ſich in lebhaften und ſpannenden e e ‚balb in bürgerlichen und 
 Kündb.Hyj Schuld. d,% 1000 & [Warschau. Wien. 6% 65 4 169 00 be ſchaftliche verdient gemacht, indem er für die in Venedig angeſiedelten oder] künſtleriſchen Kreiſen, bald in jenen der Aristokratie, welcher der Verfaſſer 
* 


2 ne ip Ble 5 0 durch ſeine Geburt angehört. 
> Pomm, Hyp.-Briefe 3 5.90 B 
he > 


auf kürzere Zeit dort lebenden Deutſchen gleichſam den ſocialen Mittel⸗ 
punkt bildete, um den ſich Männer anregender ane Thätigkeit und 
lebensvoller Unterhaltung gruppirten. An der Gründung des deutſchen 


Eisenhahn-Stamm-Prioritäts-Actien. r > 
* DO [Reben Charlottens von un.) geborenen von Lengefeld, 


9 do. II. Em. 5 | 92,50 ba erlin- Dresden 0 0 15 23,75 5 N h 7 1 ei 
1 . 1 n Berlin-Görlitser.. 9 % 6 | 3275 bad Vereins in der Lagunenſtadt war er in hervorragender Weiſe betheiligt, von Carl Fulda erſcheint demnächſt, 25 Bogen ſtark, im Verlage der 
440. te bra. 110 6, 99,50. b idle ab.. 0 4 3 3300 beg und das kräftige Gedeihen dieſer jungen Frucht deutſcher Vereinsthätigkeit[ Gebrüder Patel in Berlin. Dem Verfaſſer hat für ſeine Arbeit ein reiches, 
4᷑. 4½ dd, do. m. 104% 92,00 b Hangover Altenb.( W 3 | 2720025 im Auslande ſpricht für den geſellſchaftlichen Tact, mit dem fie von Nerly| bisher großentheils noch unbekanntes Material zur Verfügung geſtanden. 
Heininger 3 108,20 bz Kohlfurt-Falkenb.| 0 0, 5 | 2000 56 fin erſter Linie gefördert wurde. Durch feine Schweſter, die mit Schiller's Lieblingsſchweſter Cbriſtop ine 
de 50 0 bas. [Mfärkisch -Posener| 394 41e 8, | 85,00 den KR Sr me a — Frau Hofräthin Reinwald — eng befreundet geweſen, au zu 
5 do. . do. 4½ 9600 0 8 32 30 3 u . [Polizeikutſcher Richter.] Berliner Blätter melden: Der gelegentlich Schiller's Tochter, Frau Emilie von Gleichen Rußwurm, in 
gSudd. Bodaered.-Prab. 3 103,00 B Ostpr. Südbahn. 5 6 3 91,00 bz des Nobiling ſchen Attentats verunglückte Polizeikutſcher Richter ſtellte ſich] näheren freundſchaftlichen Beziehungen ſtehend, gelangte der Verfaſſer in 
ee. He, 4½ 14% 98,70 6 Lech, O. U. E.. 6% | 614 5 1128 et ze] Mittwoch früh nach feiner Entlaſſung aus dem Auguſta⸗Hoſpitale feinen | den Beſitz von ſehr werthvollen Briefen, Nachrichten, Autographien u. ſ. w., 
15 Ausländische Fonds. Saal Hann . 0 9 3 1300 beg Tehemaligen Vorgeſetzten vor. Richter ſieht ganz munter aus und it wieder die bisher unbekannt waren. Außerdem bat der Verfaſſer an Ort und 
Ri > Oest. envch Se 4h 53,00 bzB Weimar- Gera 0 0 5 14.00 ba feſt auf den Beinen, wenn er ſi 7 auch noch eines Stockes als Stütze be⸗ Stelle in Weimar, Jena, Rudolſtadt und Volksſtädt die eingehendſten 
ao. Te 53.0% bzB dienen muß. Er iſt voll Dank erfüllt für die Theilnabme und werkthätige] Studien gemacht. 
4 Ar 8570 b. Bank- papiere. Hilfe, die ihm wie feiner Familie ſeitens der Berliner Bevölkerung er: 
* 45 10 0 . 0 5 e 30,90 B eg Richter hat eine ihm angetragene Stellung als Portier an: 1 Ethno r Mb n 1 en a A Be 
r „ir. 129250 ba e Rasen Ver 180, 8. 14500 0 SR err von Reinsberg⸗Düringsfeld. In 2 Abtheilungen. [Leipzig, A. Krüger. 
e e. bfg ne e fert neben e Gele | 0A 1.01.00 ba [Ein beinahe bundertjähriger Veteran] der Feldzuge der großen Re⸗ nicht ar 5 0 8 a Fu * den deen ey 10 bi 
n d 888 1440 be F 8400 ben f volution und des erſten Kaiſerreichs, Namens Darroy, ſtarb dieſer Tage PN . 1 61 935 IL. } b 3, ftimmt. — 
480. Bod..Gred;Pfäbr.\5 | 72,15 ba Brest. Piat, Rank 4 | 3 63.00 G im Invalidenhauſe zu Paris. Er hatte insbeſondere auch die egyptiſche 5e den . N he 1 N 
dio. Cent. Be Cre | — — Bresl. Wechslerb. 52/5 5½ 4 | 7380 8 Expedition mitgemacht, und aus jener Zeit weiß der „Figaro“ von ihm] Die „Ethnographiſchen Curioſttaten“ ſind nicht allein eine angenehme belle⸗ 
%%% / 
FBeoln. a 125 f üb ; 115,90 ba Kairo am 14. Juni von einem jungen Mujelman, Namens Sulei: | tereſſe der Länder: und Völkerkunde mehr und mehr zugewendet bat, in 
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